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A  N

DEN PROTESTANTISCHEN

BRUDER.

M E I N  H E R R .

O i e  Raben v o r  g  Jahren einen Hirten 
B rief an alle Proteßantißhe Glaubens Brü­
der in Pohlen gefchrieben. —. E in  Hir­
tenbrief! fü rw ah r  ein f lo lze r  A u sd ru k  
v o n  e inem  M anne der noch  erffc ein E x -  
p e ft a n t  zu  einem  H irten A m t  b e y  e in er  
D orffgem eine ift. H irten B rie fe  fchrei- 
ben nur B ifc h ö f fe ,  und es ift v ie l le ic h t  
das erfte  E x e m p e l ,  däfs man jem ah ls  
einer Schrifft diefe Benennun g g egeb en  *

A  a
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die nur allein denen bifchöfliclien C ir ­
cular Schreiben zu kom t. _  Selbfk in 
diefem Ausdruk geben Sie finh b lofs ,  
dafs Ihre Schrifft ein Ausbruch des prie- 
fterlichen Sto lzes  ift, und Ihr Z Wek keiri 
anderer als ^  eine Probe zu geben w ie  
e ifr ig  Sie möchten Ihr A m t  als Priefter 
v e r w a l t e n , damit man dadurch b ew ogen  
w ü rd e ,  Ihnen bald ein folches A m t  zu g e ­
ben. Darum richten Sie auch Ihre Schrifft 
b los; an Ihre proteßanUche Glaubens Brü­
der im ganzen Königreich Pohlen, Weil Sie in 
Pohlen  ein P r e d i g t - A m t  fu c h e n , w o ­
rum  ionft in Pohlen? gibt es etw a  nicht 
auch in ändern Ländern Diffidenten, die 
z u r  katholilchen Kirche übergehen? —. 
diefe Schaffe gehören alfo w ohl nicht 
zu  ihrem Stall?

Sie  haben nicht bedacht mein guter  
proteftantifcher Bruder, dafs S ie  in Ih­
rem  Eiffer zu  w e it  g e g a n g e n ; und dafs 
die W orte  der Schrifft. _  Ihr eiffert 
aber ihr eiffert mit U nverftand, vo lk o m - 
men a u f  Ihren fo genannten Hirten B r ie f  
paffen.
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Sie bedachten n ic h t ,  was Sie fchrie- 

ben , noch wo Sie fchrieben , Sie w o llen  
eigentlich , Q ob wohl Sie es nicht gerade 
herausfagen )  blofs die Diilidenten in 
Pohlen abhalten , nicht zur katholifchen 
K irche überzugehen. S ie  belegen die« 
jen ige  die folches thun m it den fchänd- 
iichften B eyn ah m en , und fprerhen ihnen 
f a l l  alle Hoffnung der S ee lig ke it  ab. 
Handeln Sie nicht äufserft lieblofs g e ge n  
d ie jen igen , die diefen Schritt  bereits ge- 
than? D a  Ihnen doch w ohl bekant i f t ,  
dafs nach d e n G e fe tze n  des L a n d e s ,  der 
Ü b ergan g  vo n  der katholifchen Kirche zur 
diffidentiichen, m it dem T o d e  beftrafft 
wird. Ift es nicht graufam  b ey  der Un­
m öglichkeit der R ü k k e h r , diefe ihre 
(  nach ihre M einung )  verirrte Glaubens 
B rü d e r ,  zur Y e rw e iff lu n g  bringen z u  
w o lle n ?

Zw ar  — dank fey  es Ihren feichten 
G rü n d e n — w ird  nicht leicht jemand fo 
fchw ach feyn, lieh v o n  Ihren E x c la m a tio -  
nen fchrekken zu  lafsen, dennoch kön- 
ten  einige feyn, b e y  w elchen Ihre Schriffc 
diefe W irkung thäte. A u s  diefer Urfa-
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c h e , habe ich mir v o rg e n o m m e n , ihr zu  
Wiederfprechen.

Ihre Schrifft ¡ft v ie l le icht  feit 3 Jah­
ren  in den Buchhandlungen v e r g e fs e n ,  
denn* gew ifs  hat kein V er leg er  damit fein 
G iü k  gem acht. Ich k ö n te  mir alfo die 
M ü h eerfp a h ren ,  fie zu  w ied er leg en ,  a l ­
le in  der G edanke dafs S ie  v ie l le ich t  eine 

v A n z a h l  E x e m p la re  in V orrath  haben, 
w e lc h e  fie beforgt find im Publico  zu  
v e r b r e it e n ,  treibt mich an, diefe B e le u ch t  
tu n g  zum  G egen gifft  ins Publicum zu  
fenden. Mir felbft ift blofs a u f  diefe 
A r t  Ihr H irten brief  erft j e t z t  bekant g e ­
w ord en  , fonft hätte ich fchon eher da­
r a u f  g ean tw ortet.

Sie  haben R e c h t;  der F ä lle  find vie l  
in diefem L a n d e ,  dafs Dissidenten zur . 
Icatholifchen Kirche tre te n ,  oder ihre 
K in d er  darin e rz ie h e n ,  diefes kan nicht 
anders f e y n ,  da die katholifche Kirche 
hier die herfchende ift, und alfo m ancher- 
l e y  Umftände diefen Ü b erga n g  nothw en- 
d ig  machen. E ben  diefes hätte S ie  ab­
halten fo llen, gegen die Religions V erän ­
derung zu  Schreiben * denn T o le ra n tz
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und Menfchen Liebe find die fürnem ften 
T u g e n d e n  eines Dieners der Religion. 
In dem fanatifchen E i f e r ,  in w elch em  
Sie Ihren Bann-Strahl fch leudern , läftern 
S ie  die kathoiifche Religions P a r t e y ,  
diefes iß  wieder die Toleranz, und v e r ­
dammen die dazu Ubergefcretene o h n e  
B arm herzigkeit  , diefes ift wieder die 
Menfchenliebe. —. D och  ich w il l  lieber 
aufhören zu Ihnen zu r e d e n , ich z w e i ­
fle  ob es m ö glich  ift einen F anatiker z u  
befsern, ich fchreite alfo zur W ied erlegun g  
Ihrer S c h r i f t ,  da mein Z w e k  nicht ift Sie 
z u  überzeugen , fondern blofs den U n g e ­
lehrten die durch Sie  irre g e m a c h t ,  n ü tz ­
lich zu  feyn.

L eben  Sie alfo w o h l ,  intoleranter pro- 
teftanticher B ru d er ,  und lefen  Sie nicht 
w e ite r ,  w enn S ie  nicht w o lle n ,  denn der 
T i t e l  meiner Schrifft fagt Ihnen fchon 
dafs ich ein in Ihren A u g e n  fchrekliches 
P aradoxu m  verth eid igen  will.

. y
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D proteftantifche Bruder fan gt fei- 
- nen Hirten B r ie f  m it der A usrufung an. 

Traurige Bemerkung! äafs viele von unfern 
evangelichen Glaubens Brüdern die Religion 
ihrer Väter verlafsen, und zu einer ändern 
Kirche übergehen. W a s  es heifsen f o l l , 
diefes eine traurige B em erku n g  zu nen­
nen verfteh e  ich n ic h t ,  es müfte denn 
feyn , dafs der prot: Bruder, w eil er felbft 
luterifch i f t ,  w ün fcht dafs die g8nze W e lt  
es feyn  m ö ch te ,  und darüber trauert 
dafs diefes nicht ift. D e r  Ü bergang vo n  
einer Religions P a rte y  zur  ä n d e rn , kan 
w ed er  t r a u r ig , noch luftig  genannt w e r ­
d e n ,  fondern es ift die F r a g e ,  ob  fol- 
eher erlaubt oder tadelswürdig fey.

W as w il l  d e r V e r fa fs e r  mit dem A u s-  
druk fagen. D ie R elig io n  feiner V ä ­
ter  zu v e r la fse n ?  Ich denke die Religion 
unfrer V ä ter  ift die C hriftliche. Man 
hat j a  noch nicht E x e m p e l ,  dafs in Poh-
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len  jemand vo n  der Kriftlichen Religion 
zur jiidifchen oder mahometanifchen über­
gegangen . W enn aifo der Prot: Bruder 
v o n  vielen B eyfp ic len  r e d t , dafs feine 
evangelifche  Brüder die Religion ihrer 
V ä te r  verlafsen , fo kan er doch unmö­
glich  etw as anders dam it m e in e n , als 
den Übergang der Diffidenten z u r k a th o -  
lifchen Kirche. E s  ift fehr unbeftiuimt 
g e fa g t ,  w enn man eine P artey  in einer 
R e lig io n ,  die Religion felbft nen nt,  die- 
fe r  N ähm e bedeutet die ganze Cbiftliche 
R eligion ü berh aup t,  der proteftantiche 
Bruder aber fcheint blofs feine P a r te y  
für  die Chriftliche Religion zu halten denn 
er  fagt. —« Jeder edle rechtschaffene
Chriß  mufs darüber niedergefchlagen feyn, 
w enn er die B eyfp ie le  der R eligions-Ver­
änderung lieht & c .  _  W enn nun aber 
fo  v ie le  edle und rechtfchaifene Chriften 
der katholifhen K irch e ,  darüber nicht 
niedergefchlagen find, fondern vielm ehr 
lieh herzlich über folche V erän derun gen 
fr e u e n , lo ift ja  olfenbahr, dafs er der 
katholifhen K irc h e ,  den N ahm en der 
Chriftlichen abfprechen w ill.
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W ir gehen nun zu den Haupt Gründen 
des Prot: B ruders,  aus w elchen er die 
R eligions - Veränderung unrecht mäfsig 
nennt. Man kan eigentlich nicht fag en ,  
dafs der V erfa fser  des H irtenbriefes  
Gründe a n fü h r t , es find vielm ehr M acht 
Sprüche. S e in  erfter M acht-Spruch al- 
fo  ift.

E in  folcher Übertreter wird bundbrü­
chig.

Diefe B un d brü ch igkeit  ek lärt er alfo.
a. G o t t  h at die T a u ffe  e in g e fe t z t , 

v e rm ö g e  w e lc h e r ,  die C hriftenkinder 
g le ich  nach ihrer G eburth  verbün dlich  
gem ach t w e r d e n , den Pflichten der R e ­
l ig io n  gemafs z u  leben.

b. In gew ifsen reiflen Jahren, w o  fch o n  
die Vernunft w ü r k t , w iederhohlen diefe 
G e tau ffte n ,  v o r  dem A lt a r  ihr G elü b d e  
& c .  N u n  fagt  der V e rfa fse r  w e it e r .  
W enn nun ein Menfch nachgehends diefen 
Bund bricht.

W e lc h  ein U n f in n !- .  w e lc h  eine Un- 
verfchäm theit  ! W er kan  behaupten , dafs 
jem and b eym  Ü bergang zur  k a th o lifc h e n  
K ir c h e ,  den , in der Taujfe gemachten
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Bund mit G ott bricht? —. E ntfagt er
e tw a  G o t t ?  oder den Pflichten der R eli­
g io n ?  N ein! er entfagt den Meinun­
g e n  L u te rs ,  in fo w e it  fie mit den 
G rundfatzen der katholifchen Kirche 
nicht übereinftimmen. W o  ift denn die 
B undbrüchigkeit? W ie v i e l e  proteftan- 
tifche A eltern  Iafsen nicht in Pohlen 
ihre Kinder vo n  einen katholifchen Geift- 
Jichen,taufen, und von Pathen aus die* 
fer K irc h e ,  zu r  T au ffe  h alten ?  Diefe 
nun denken w ohl nicht daran, im N a h ­
m en des K indes mit G o t t  einen Bund 
zu  machen dafs es in der lutherichen 
Kirche leben w i l l ,  thnt es nun das Kind 
in der F o lg e ,  fo ift es auch bundbrüchig. 
Man tauffe die Kinder der C hriften  a u f  
das Verfprechen der Pathen.

Dem Teuffel und [einen Werken zu enU

G o tt , Chrißum feinen Sohnt und 
den heil; G eiß zu glauben.

E in en  folchen Bund machen fo w o h l  
die Kinder die in der Katholifchen Kir­
che getauft verd e n , als in andere P ar­
t e y e n  der Chriftlichen Religion. N ie ­

fagen, 
A n
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mand w iederrufft dieferi*Bund, Und die 
übernommene V e rb ü n d lich k e it , indem er 
zur katholichen Kirche Übertritt. Nie-» 
mand (  um mich der A usd rü ke des pro- 
teftantifchen Bruders zu  b e d ie n e n )  _  
verwirfft feyerlich und öffentlich erkannte! 
Religions JVahrheiten — vergeht fich an Gott 
fpricht ihm Hohn durch feinem IVankelmuth 
und Unbeßändigkeit tritt feinen G la u ­
ben, feine Religion mit F ü fsen —, u. f. w .  
denn w e r  kan alle A usdrüke des thörig- 
ten Eifers  w ie d e rh o h le n ,  m it w elch em  
ünfer Fanatiker über die Bundbrüchigen 
herfä h rt,  ohne fie vorher zu  überzeu­
gen, dafs fie w irklich  dielen N ahm en v e r ­
dienen.

Luther und alle die w elch e  damahls 
feiner Lehre f o lg te n ,  und v o n  der k a ­
tholichen Kirche ( nach dem A usdruk 
des P. B. von der Religion Ihrer Väter )  ab­
traten. A l le  diefe w aren  nach dem S y -  
ftem  des prot: Bruders, folche Bundbrü­
chige , der Schlufs fo lg t  aus des V e rfa f*  
fers eigenen W orten,

i .  D er  Ü bergang aus einer Kirche in 
die andre, es fey von welcher es wolle (  pag: 
4 . )  ift bundbrüchig.

IS
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a. L u th er und die ihm fo lg te n ,  wa-» 

ren a lle  getauft.
3. A l le  hatten in gewifsen reifferen J a h ­

ren wo Jehon die Kernunjft würkt diefen 
Bund erneuert.

S ie  wurden a lfo ,  nach des prot: B ru ­
ders S y fte m  Bundbrüchige, M eineidige, 
Undankbare, Hohnfprecher Gottes u. f. w .

W ohin der blinde E iffer  nicht führt* 
D e r  z w e y t e  M achtfpruch unfres e if-  

fr ig en  proteftantifchen Bruders ift die- 
fer: —. Schimpflich und unrechtmäfsig, wird 
der Übergang eines Menfchen zu einer än­
dern Kirche > wenn jemand aus gewifsen ir- 
difchen, mithin verwerflichen Abfichten feine 
Religion verleugnet.

D er prot: Bruder ift in feinen A u s -  
drüken fehr unbeftimmt. Ü bergang z u  
einer ändern K jrc h e ,  und V erleu gn un g  
feiner R eligion, find b e y  ihm gle ich  b e ­
deutende D in g e .  Denn bey  ihm find 
Luthers M einungen Religion. Ich glau­
b e  aber alle vernünfftige M enfchen w e r ­
den mit mir einftimmig f e y n ,  dafs diefe 
b e y d e  D in ge  g an tz  vo n  einander ver-  
fchieden find. E in  Diflident der zur
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ketholifchen Kirche ü b e r g e h t , entfsgt 
blofs den Meinungen L u th ers ,  oder C a l ­
vins , oder Z inzendorffs  f  nnd w ie die 
unzählichen R eform atoren  heifsen }  die 
fie über verfchiedene A r t ik e l  der Chrift- 
liehen Religion g e h a b t , aber nicht feiner 
der Chrißlichen Religion, denn diefe be- 
fteht; in dem G la u b e n ,  en einen D r e y -  
einigen G o t t ,  und an die Erlöfung durch 
feinen Sohn. — ln  der Beobachtung 
der Lehren des G efetzes  G o tte s ,  und des 
E xa n gelii .  W o  ift alfo die R eligions 
V erleu gn un g? da alles diefes auch in der 
katholifchen Kirche gelehrt w ir d ,  und 
Von Niemand der dazu t r i t t ,  die V e r ­
leugnung diefer Religions A r t ik e l  v e r ­
lan gt w ird ?

F ern er  ift es e in  g an tz  falfcher A u s-  
druk —. jfrdifchen folglich verwerflichen
Abßchten. Jrdifche A bfichten  find da­
rum nicht verw erff lich  w e i l  fie jrdifch  
find. W e r  aus verwerflichen A b fichten  
zu  einer ändern Religionspartey  über­
g e h t ,  der ift frey lich  zu  tad e ln , nicht 
aber der, der es aus jrdifchen A bfichten  
th u t ,  denn diefe können fehr w ich tig
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fe y n ,  und ein iolches Übergehen zu der 
lobenswürdigften Handlung machen. 
N u r  f r e y l i c h , mufs die Sache nicht mit 
des prot: Bruders fanatifchert A u g e n  be­
trachtet w e r d e n , denn z. e. er fagt: 
“  D as Leicktfinn öffters der Grund zu  
„  einem  folchen Schritt feyn k a n ,  ift 
„  nicht zu  leu g n en , man hat ja  B e y -  
„  fpiele v o n  M en fch en , die fich durch 
„  Perfohnen des weiblichen Gefchlechts 
,r zu einer ändern Kirche überzugehn 
„  haben verle iten  lafsen. „  ^  W ie 
aberV W enn ein lutherifcher Mann eine 
katholifche Frau genommen. D ie ka- 
tholifche Kirche lehret dafs in keiner 
ändern, aufser ihr Hoffnung zur Seelig- 
k e it  ift. D ie Frau diefes Mannes, nimt 
v ie lle icht aus weiblicher Schw achheit 
diefe L ehre  in einem Itrengern V erftan- 
d e , als die Kirche fe lb ft , der G edanke 
ihren Mann und Kinder die fie liebt als 
V erd am m te zu betrachten beunruhigt 
i ie ,  fie wiinfcht (  ihren Meinungen zu ­
fo lge  )  mit der gröften H e ff t ig k e it , 
dafs diefe ihre geliebte A n geh örigen  
m öchten der Verdamnifs entrifsen w er*

d en ,

i6
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d e n ,  a u f  die E rfü llu n g  diefes from men 
Wunfches beruhet ihre ganze Glükfee- 
l igkeit  —, ihre S e e le n ru h e —, ihre Ge* 
fundheit —, ihre ganze E x if te n tz .  Iit  es 
da Leichtfinn , w enn der Mann ihren 
W unfch  befr ied ig t?  Ift es nicht v ie l  
m ehr lobenswürdig, w en n  er zur ka- 
tholifchen Kirche übergeht? da man ihm 
in der,  in w elch er  er e rz o g e n ,  g e le h r t ,  
dafs man auch in der katholifchen K ir­
che fehr w ohl fromm leben und feelig  

ßerben  kan.
D er  prot: Bruder fagt pag: io .  “  W enn  

„  w ir  in unferer Religion feelig  w erden 
» können worum  follen w ir  zu einer an- 
„  dern übergehen „  Ich Tage mit eben dem 
R e c h t ;  W enn w ir  in der ändern R e li­
gion auch feelig  w erden k ö n n e n , w o ­
rum follen w ir  nicht dazu übergehen 
wenn w ir  w ich tige  Gründe haben es zu 
thun?

D e r  prot. Bruder tadelt g le ich fa lls , 
dafs Kinder einer E h e  v o n  ungleichen 
Religions P a r te y e n ,  in der einen Reli. 
gion erzo gen  w e rd e n , da doch die Lan- 
desgefetze die T ö c h te r  in der Mütterli-

B

http://rcin.org.pl



1$
chen i und die Söhne in der väterlichen 
z u  erziehen befehlen. Diefes G e fe tz  
j f l  z w a r  der Politik g e m ä fs ,  allein ich 
lobe diejenige E ltern  * Welche verm ei­
den dafs ihre Kinder nicht verfchiedene 
Religions Meinungen h a b e n , w e il  die- 
leis immer ein Grund zu r  U neinigkeit 
tinfeer G efchw iftern  i f t ,  da nun in fol? 
chen E hen  allemahl ein T h e i l  der K in ­
der zu einer Kirche erzogen Werden 
w u f s ,  w as  ift: alfo w ohl vernünfftigfer» 
ials dafs mann fie alle einen W e g  gehen 
läfst 1

D ie Beruhigung einer M utter w e g e n  
das Schikfähi ihres Mannes urid Kinder 
in iener W eit.  —  Die E in igkeit  unter 
G e fch w iftern  —  find gew ifs  nicht leich- 
l in nige  G rü n d e ,zu m  Ü bergang zu einer 
ändern K i r c h e , oder zu E rzieh u n g  der 
Binder in derfelben. E ben fo w e n ig  
find es leicthfinnige und verwerFfliche 
Ürfachön , w en n  man fein, und feiner 
B am ilie  zeitliches W ohl zu  befördern, in 
feinem Lande w o  die katholiiche Kirche 
die herfchende i f t , v o n  der difiidenti- 
fchen jP artey  zu  ihr übergeht. Denn
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w orum  foli rnam* fein zeitliches W o h l  
n icht in A c h t  n eh m en, w en n  man da« 
durch das E w i g e  nicht in G efahr f e t z t ?  
Unrecht und übertrieben ift e s ? w en n 
der prot: Bruder d iefes; Befriedigung 
feiner Leidenfchajften nen n t,  —  Betrug 
fpielen —  fein Gewifsen verhärten. P ag; g, 
rufft er fehr pathetifch aus. 6i In w el?  
„  c h e rG e fta lt  erfcheint ein folcher JDlen- 
„  der? Schm u tz k leb t  an feiner S e e le —  
„  N ied erträ ch tig keit  f itz t  ihm a u f  der 
,, S t i r n e , und eine fchlechte D enkungs 
„  A r t ,  brandmarkt feine Seele. , —- 
D o c h  w e r  kann diefen W uft fanati- 
fcher E xc lam a tio n en  w ied erhohlen! 
diefe S ch m äh u n gen , die alle a u f  dem  
g an tz  falfchen Grunde r u h e n , dafs e in  
D ilfident, der zur katholifchen K irche 
ü b e r g e h t , ein Bundbrüchiger fe y ,  und dafs 
e r ,  feine Religion verleugnet. Sind denn 
L u th e r s ,  oder irgend eijies Reform ators 
M einungen die cbriftliche R elig io n ?  B e ­
ruhet nicht die L ehre  der katholifchen 
K irc h e ,  a u f  die Lehre Jefu nnd feiner 
Jünger ? M it gröfserm R echt m ochte ich 
hier in E xclam ationen gegen den protef-

8 ff
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tantifchen Bruder ausbrechen. —  Du 
unreiffer Lehrer des V o lk s !  was eiferft 
du fo mit Unverftand ? öffne die A u ­
g e n ,  w o  ift hier Verleugnung der Religi­
o n 4? was für  ein Bund wird hier gebro­
chen? w o  ift hier Betrug und Verrätherei/ 
gßgen G ott?  W enn ein Chriß  aus w ich ­
tigen G rü n d en, eine Parthnj in diefer R e ­
ligion verhaft, und zu einer ändern 
ü b e rg e h t,  bleibt er nicht ein Chriß  w ie  
er w ar  ? E r  läfst die Meinungen Luthers 
oder eines ändern Reformators in w e l ­
ch en  er e r z o g e n ,  dahin geftellt  f e y n ,  
da man ihm felbft g e leh ret,  dafs man 
auch ohne A n h än glichk eit  an diefe, ein 
guter  C hrift  f e y n , unfträfflich nach der 
L e h re  des E w a n g elii  leb en ,  und feelig  
Herben kan.

Ihr die ihr in dem Fall fe id ,  w elchen 
der proteftantifche Bruder mit fo fchw ar- 
zen Farben m ah lt ,  die ihr aus vernünf ti­
gen und wichtigen Gründen von der difli* 
dentiichen K irch e ,  zur katholifchen über­
gegangen. Z itte r t  nicht über die D r o ­
hungen eures proteftantifchen Bruders, 
er ruffcüber euch die ftraflgerichte G o t­

so

http://rcin.org.pl



te s > O  fürchtet nichts / G o tt  b e w a f f ­
net feinen A r m  nicht a u f  das Geheis 
eines Fanatikers. Seine Schm ähungen 
treffen euch n ic h t ,  denn ihr habt den 
Bund  fo  ihr m it G o tt  in der Tauffe 
gemacht und hernach in reiffern ¿fahren 
heftätigt, nicht im gerin gflen  w ied erruf- 
f e n .  noch gebrochen. Jhr könnt fo gute 
Chriften in der katholifchen Kirche f e y n ,  
als b e y  der P a rte y  L u th e r s ,  C a lv in s ,  
JZinzendorffs, und w ie  fie fonfl heiifen. 
Ich mufs euch auch im Vertrauen fa-

£I

A u f der \iten  Seite des fo genan­
ten Hirtenbriefes Jagt der jproteßantifche 
Bruder: “  Welche fchrekliche Ausßcht in
„  die Zukunft mufs einem folchen Verirr- 
„  ten foltern! O  habt ihr nie gefehen> 
» wie Uberläuffer den Reß ihres Lebens 
v in ß eter  Unzufriedenheit und Vvrzweif- 
„  ß u n g  zubnngen miifscn? G ott iß  ge~ 
„  recht, er vergillt ieden nach Jeinen W er- 
,? ken —  auch den Meineidigen erwartet 
„  eine Gerechtigkeit, die G ott an ihn nach 
„  Maafgabe Jeines Verbrechens ausüben

o
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gen , der proteftantifche Brüder" meint 
es fo böfe  n ich t ,  er hat nur w ollen ei­
ne Probe g e b e n , w elch  ein eiffriger 
V erth eid iger feiner P arthey er feyn  w ü r ­
de , damit man ihn defto eher m it ei­
nem  L e h r -A m t darin verforgen  m ö ch te ,  
diefe Abficht ift z w ar  auch etw as irdifch, 
aber darum doch nicht v e r w e r f f l ic h , 
Wie er fonft alle irdifche Abrichten nennt.

Z u  eurem T r o f t  (  w ie  es denn billig 
i f t ,  das nach demDonner, die liebe Sonn e 
fc h e in e t)  fagt eurer proteftantifche Bru-

wird. Z ittert!  —  Bundbrüchige ! Gott 
„  ift fürchterlich in feinen Straffen , fo  wie 
„  er gütig in feinen Belohnungen iß . Z it- 
„  tert! jü r  die marternde verdammende F o l - 
„  ge eurer Religions Veränderung. —  Sie 
„  bleiben nie aus ,f ie  treffen euch gewis. „  —  
Welche Ausdrüke ! welche unfinnige Ausruff 

fangen , follte man nicht glauben ß e  wären 
gegen Gottesläßerer gerichtet? In dièfem 
Thon iß  der ganze Hirtenbrief gefchrieben. 
G ott bewahre iede Chrißliche Heerde fü r  

folchen Hirten!
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der il E in  F a ll  kan euren Ü bergang 
„  zur ändern K irche re ch tfe rt ige n , nem- 
„  lieh, U berzeugunng vo n  der V o rtre f-  
„  flichkeit einer ändern Glaubens Par- 
„  te y  „  —  D as W o rt  Überzeugung k a n ,  
fobald v o n  R eligions M einungen die R e ­
de i f t , nicht anders verftanden w erd en 
als ; glauben —  dafiirhalten -—  dafs eine 
Sache befser fey wie die andre. In diefem  
F a lle  find ia  w o h l a l le ,  w e lc h e  zu  ei­
ner  ändern R elig io n sp artey  übergehn. 
D e r  proteftantifche Bruder fagt a b e r ,  
man foll prüfen ob es auch die wahre 
Ü b erzeugun g  fey. D iefes  ift aberm ahl 
einer v o n  feinen befondern A usdrüken. 
E s  g ieb t  keine w ah re  und falfche Über­
zeugun g. W o  eine Sache g ew ifs  und 
mathematifch erw iefen  ift w ie  die ; dafs 
zw e ym ah l z w e y  V ie r  i f t ,  da braucht 
es keiner Ü berzeugung. W o  diefe aber 
m an gelt  da findet nur Ü berzeugun g  f t a t t , 
das h e i ft ;  w enn ich eine Sache v o n  
fo lch en  Perfohnen vern eh m e, a u f  die ich 
ein vo lkom m enes V ertrauen fe tz e ;  w en n 
die Gründe w elch e  ich habe fie zu  glau­
ben die G rü n d e,w elch e  ich haben könnte
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fie  zu  b e zw eiff len ,  überwiegen , fo bin ich 
überzeugt. Die Gründe meiner Überzeu­
g u n g ,  können faifch fe y n ,  aber nicht 
m eine Überzeugung. W ir  finden die- 
fes in jeder Religion. D ie  Kinder fol­
ge n  ihren E itern  und denen L e h r e r n ,  
denen fie v o n  den E ltern  übergeben 
w e r d e n , w as  diefe ihnen fagen und leh­
r e n ,  macht ihre Überzeugung aus C H at 
e t w a  unfer fo  eiffrige proteftantifche 
B ru d e r  eine andere v o n  feiner P a r t e y ?  
g e w ifs  n icht! w äre  er v o n  katholifchen 
E lte r n  und Lehrern in der Religion un­
terrich tet,  er w ürde eben fo eiffrig der 
kath olifchen  Kirche auhängen }  —  H ie­
zu  kom m t n o c h ,  dafs man gemeiniglich 
den K indern , v o n  der gegenfeitigen R e­
lig ion s P artey  einen falfchen und gehäifi- 
g e n  B e g r i f f  macht. Dafs der proteftan­
tifche Bruder vo n  ändern Religions Par­
te y e n  folche falfche Begriffe  h a t , leuch­
te t  nur gar-zu deutlich aus feiner Schrifft 
h ervor.  M an könnte ihm diefe S ch w ach ­
heit v e r z e y h e n , und ihn dabey in Ruhe 
Jafsen, aber er miifste lieh auch ruhig 
v e r h a l t e n , nicht andre irre m a c h e n ,

http://rcin.org.pl



*5

denn d refes ift» A ergern iis  ge b e n , und 
cs fteht gefchrieben; W e h e  dem durch 
w elch em  Aergernifs komt. E r  lafse j e ­
den feinen W e g  w a n d e ln ,  und für lieh 
felbft antworten.

Ich gehöre auch zur difsidentifchen 
K irc h e ,  ich habe Kinder e r z o g e n ,  an 
einem O rt w o  fie nicht G e le g e n ­
heit h atten , dem difsidentifchen G o t-  
tesdienft b e y z u w o h n e n ,  ich habe ihnen 
nie ein gehäfsiges Y o ru rth e il  v o n  der 
katholifchen K irche b e y g e b r a c h t , da fio 
zu v e r n ü n ft ig e n  Jahren k a m e n , v e r ­
langten fie felbft zu  der katholifchen Kir­
che zu t r e t e n , Kein G efetz  verband fie 
d a z u , denn auch ihre M utter w ar  dif- 
iidentifch. Ich lies diefes z u ,  ohne den 
geringften G ewifsens S cru p e l,  w eil  ich 
bedachte, dafs es ihr Fortkom m en er­
leichterte , in einem L a n d e , in w elchem  
die katholilche Kirche die herfchende 
i f t ,  und weil fie lieh würklich in dem 
F all  der Überzeugung befanden. So llte  
ich iemahls hinlängliche Gründe h ab en , 
zum  Übergang zu  einer ändern K irch e, 
fo gefteha ich dafs mich die E x c la m a tio -
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neu« und feichte (gründe, meines pro* 
teftantifchen Bruders nicht irre m achen 
w ürden. D er proteftantifche Bruder be- 
w e ife t  eigentlich in feiner Schrifft gar 
n ic h ts ,  fondprn er thut Machtfprüche 
und begleitet  fie mit Ausruffungen. Ich 
a n tw o rte  ihm darauf m it einem logica- 
lifchen Beweifs:

D e r  Z w e k  der R eligion ift;  die V e r ­
ehrung G ottes  —  ein From m es Leben in 
d ie fe r ,  und die S eeligkeit  in iener W elt.

D iefer  Z w e k  wird Q w ie die difsidep- 
tifche Kirche nicht le u g n e t)  auch in der 
Katholifchen Lehre erreicht.

F o lg l ich  ift es erlaubt und unfträfflich 
w enn ein Difsidept ?ur katliolifcjien Kir­
che iibergeht.
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